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tue ich das nicht nur fir 1hn Sson=
dern rede flir alle, die sich in der
gleichen lage befinden.

Konnen jederzeit weitere eltern bei
ihnen mitmachen?

Wir beginnen nach bedarf mit neuen
gruppen. Wir haben erfahren, dass
eltern, die schon langer zusammen
arbeiten, viel offener sind, sich
tiber dinge &dussern, die flir neu hin-
zugekommene noch tabu sind. Diese
entwicklung sollen alle unsere mit-
glieder vollziehen k&nnen, deshalb
nehmenswirikeine weitte rentied] e sn i)
seit ldngerer zeit bestehende grup-
pen auf.

Drogensiichtig werden ist ein schlei-
chender prozess. Was kOnnen eltern
tun, wie vorbeugen?

Erziehung féngt beim s&dugling an.

Eltern miissen ihre beziehung zum
kind im laufe der entwicklung immer
wieder neu ilberdenken und dirfen
verdnderungen der gesamten lebens-
situation nicht scheuen. Sie sollen
dem kind interesse als person mit
eigenem willen entgegenbringen.

SielsindiheuEeinvchtfhur Furunser
gesprdch nach Basel gekommen....

... In BRasel gab es bis jetzt noch
keine elternvereinigung. Nach der
fernsehsendung "Heute abend in der
drogenszene'" ist das drop-in Basel
mit uns in kontakt getreten und hat
jetzt mit einer kerngruppe von el-
tern aus Basel vorbereitungen zur
griindung einer basler elternvereini-
gung getroffen. Wir treffen uns
heute mit dieser kerngruppe und mit
mitarbeitern des drop-in und hoffen,
durch unsere erfahrungen eine start-
hilfe geben zu konnen.

orper kennen lernen

Bewegungstherapie im «Gatternweg»

Montag-morgen um acht uhr beginnt
flir unsere gruppe, das sind vier

mddchen und drei jungen, die bewe-

gungstherapie mit Ursina. Dazu kOn-
nen wir einen saal des kirchgemein-
dehauses Meierhof beniitzen.

Auf ausgebreiteten wolldecken lie-
gen wir auf dem boden und beginnen
die stunde mit einer atemiibung. Da-
zu legen wir die hdnde nacheinander
dusgesiichtlobe tkorper und imagen
und versuchen so, die atmung inten-
siv wahrzunehmen. Diese Ulbung wirkt
sehr entspannend auf den k&rper und
so schleicht sich die gefahr an,
wieder einzuschlafen.

Die stimme von Ursina fordert uns
zum aufstehen auf. Jetzt wandern
wir durch den saal und probieren
nacheinander langsame und schnelle
gangarten. Dabei versucht jeder ein-
zelne wahrzunehmen, welches tempo
ihm entspricht und welches ihm miihe
bereitet. Wir achten auf unsere ge-
fiihle: was nehme ich in mir wahr,
wenn ein anderes gruppenmitglied an
mir vorbeigeht? pabei zeigen sich

gefihle der sympathie und antipathie.

Wahrend dieser Ubungen wird nicht
gesprochen, sie dienen dem wahrneh-
men des momentanen zustandes. So
lernen wir wieder ein stlick von uns
selbst kennen.

Ursina schlédgt der gruppe vor, einen
laut zu formen. Dabei achten wir da-
rauf, dass der ton vom zwerchfell,
nicht nur vom kehlkopf, ausgeht.

Der ganze raum erfiillt sich nun mit
schall und die gruppe bildet in der
mitte des saales einen kreis. Jetzt
ergibt sich das einander-zusingen

in verschiedenen tonarten. Wir er-
zielen eine harmonie der tone, was
uns allen freude bereitet. Nach dem
"choralsingen" sitzen wir alle noch
zusammen auf dem boden und teilen
uns gegenseitig die erfahrungen die-
ser stunde mit.

Die bewegungstherapie ist eine mbg-
lichkeit, seinen kOrper kennen und
gebrauchen zu lernen. Darliber hinaus
stossen wir durch den kOrper zu in-
neren gefithlen und spannungen vor,
konnen sie so erkennen und zu l&sen
beginnen. Madeleine



	Körper kennen lernen : Bewegungstherapie im "Gatternweg"

